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Ein Anziehungspunkt wird auch
diesmal wieder die große Tombola
sein. Als Hauptpreis gibt es eine po-
litische Bildungsreise flir zwei Perso-
nen nach Berlin zu gewinnen, verrät
ftiLr den Vorstand Alexander Löffel-
holz.

Das Sommerfest wfud auch wie-
der den passenden Rahmen bieten,
um eine Reihe verdienter Mitglieder
auszuzeichnen. Die Ehrungen wird
CDU-Vorsitzender Julius Gallei vor-
nehmen. , red
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erforderlich unter tv-lorsch@gmx-
de oderbei Simone Glarzner direkt.

Seniorenmannschaften spielen
Ab 13 Uhr öffnet die Kuchentheke.
Zudem absolvieren auch die beiden
Seniorenmannschaft en ihre Pfl icht-
spiele, und zwar gegen Gronau und
Einhausen. Ieder Interessierte ist
eingeladen zum Verweilen. Kuchen
und Rippchen gibt es aber auch zum
Mitnehmen.Auch einAngebot,,Kin-
derschrninken" gehört zum Pro-
$arnm. sch

Die Gründer Michael Müller (1.) und Julia Dubowy (2.v.r.) präsentierten landwirtschaftsminister Jung in Lorsch das prinzip des erdlosen Blattgemüse-Anbaus. BILD: NEU
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Junges Unternehmen: lngmar Jung informierte sich bei der ,,Pflanzentheke" über den Anbau ohne Erde / Plau- und Personalsparend

Von Nina Schmelzing

Petra Roßrucker zu Gast/ Entspannungsübung

die bis- Petra Roßrucker demonstrierte
das im Laufe des Vortrags, grng zu
den Zuhörem und. ließ sie die
schwingenden Töne mit ihren Sin-
nen aufrrehmen. Alle Teilnehmer
untemahmen unterschiedliche kör-
perliche Bewegungen, die ihnen die
Referentin mit weicher Stimme an-
sagte.

. Es gelte zu lauschen, zu spüren,
ein- und auszuatmen, die Augen zu
schließeh, aufrnerksamzu sein, sich
mit dem Erdstem zu verbinden, die
Kraft der Erde in den Körper einflie-
ßen zu lassen, sich zu verbinden mit
der unermesslichen Vüeite des Him-
mels.

Das alles gehörte zu einer minu-
tenlangen Üb.rtrg, an der sich die
Anwesenden emsthaft beteiligten.
Petra Roßrucker sprach von fließen-
der Energie, von Auswirkungen auf
die Organe und von vielerlei Er-
kennbrissen.

Am Gartenstammtisch wurde an-
sctrließend eifrig diskutierq was
Yoga alles bewirken könne. Wesent-
lich sei die Meditation mit lXang-
schalen, was für Entspannung sorge,
Gedanken fließen lasse. Das Spiel
mit den trXangschalen am Erlde einer 

.

Yoga-Sitzung helfe, sich zu erdeno
wieder in den normalen Alltag zu-
rückzukehren.

,,Wer das alles'öfters macht, fühlt
sich fiinfJahre jtinger", so lautete die
Erkenntfs von Klaüs Eberle. Er be-
dankte sich im Namen des Garten-
bauvereins bei Peüa Roßrucker flir
die vielseitigen Informationen anm
ThemaYoga. mI

Gafienbau-
lausch-

Yoga-Leh-
die über Yoga

begleitete
dem Hinweis,
mitdenNer-

Blutdruck
zwarkeine
häufig et-

be-

Roß-

die Aus-
mitdenver-

nicht

sichpo-

Es gng
die

die, mit ei-

Lorsch. Wo kommt künftig unser Ge-
müse her? Zum Teil wächst es viel-
leic.ht vermehrt vor unserer Hausttir
oder es sprießt direkt in Kantinen.
Das Schlüsselwprt hierfür heißt Hy-
droponik, das ist der Anbau ohne
Erde. Die neue Methode könnte die
Landwirtschaft verändem, denn sie
hat nicht nur einen, sondern viele
Vorteile. Sie'Spart zum Beispiel Flä-
che, Wasser sowie Dünger - und
nicht zuletzt auch Zeit und Personal.
Der Salat gedeiht auf schmalen
Stahlgestellen, die bis zu zehn Meter
in die Höhe gebaut werden können.

Dr. Michael Mtiller und Dr, Iulia
Dubowy, die in Lorsch vor zwei Iah-
ren das Untemehmen,,Pfl anzenthe-
ke" gegründet haben, stellten das
Verfahren jeVt dem hessischen
Landwirtschaftsminister persönlich
vor. Ingmar Iung (CD[D, der Lorsch
im Rahmen seiner Sommertour be-
suchte, bei der es an mehreren Orten
um klimabewusste regionale Em?ih-
rung grng, zeigte sich interessiert.

Dass er sich durch sein ,rornanti-
scher" gepiägtes Bild von Landwirt-
schaft bei der Vorstellung von Ge-
müse ohne Erde zunächst schwer-
tue, verschwieg der Minister nicht,
der selbst aus.einer Winzerfamilie
stammt. ,,Die Landwirtschaft steht
vor großen Herausforderungen", er-
innerte Iulia Dubowy an die zuneh-
menden Probleme durch Wasser-
uhd Bodenknappheit sowie den Per-
sonalmangel in der Branche. Hydro-
ponik biete eine Lösung durch kli-
maresistent, umweltfreundlich und
ertragreich produzierte Nahmngs-
mittel.

Denn die Pflanzen-Gestelle las-
sen sichfastüberallundinbeliebiger
Größe aufbauen. Die N?ihrlösuhg
mit der sie versorgt werden, könne
optimal auf die jeweilige Art abger

stimmt werdgn. Di'e Zufuhr erfolgt
automatisiert. Weil alles genau vor-
ab dosiert und berechnet werden
kann und man in dem erdlosenAn-
bau auch keine der üblichen Schäd-
linge bekämpfen muss, wächst das
Gemüse insgesamt schneller. fubeit
entsteht nur noch bei der Emte, er-
klärten die Lorscher Untemehmer.
Steht eine Kräutertheke im Biergar-
ten oder einer Mensa, bräuchten
sich die Gäste nur einpaarBlättchen
abzupfen und müssti:n diese nicht
einmal grtindlich waschen. Gemüse
mit feuchtem Wurzelballen. bietet
sich auch flir Automatenverkauf an.

Die N?ihrlösung könne mehrmals
durchlaufen, per Computer lassen
sich die Dosierpumpen steuern. G. e-
genüber der herkömmlichen Land-
wirtschaft spare Hydroponik rund
85 Prozent des Düngers ein - Böden
würden daher sehr viel weniger be-
lastet als bisher. Die Wassererspar-
nis liege in diesem gesctrlosgenen
Kreislaufsogarbei bis zu 90 Prozent.

Auch Erdbeeren gedeihen gut
Fiir welche Pflanzen eiSnet sich die
modeme Produktionsweise? Für Sa-
late, Kräuter und Kohl zum Beispiel.
Dubowy hob etwa den asiatischen
Pak Choi hervor, Mangold, Rukola
und Basilikum. Aber auch für Beeren
lohnt sich die Pflanzentheke. Erd-
beeren gedeihen hervorragend, un-
terstrichen die GrüLnder aus dem
Daubhart.

Nur Positives berichteten beim
Termin in Lorsch auch Karin und
Jürgen Schoeltzke aus dem südhes-
sischen Münster. Das Ehepaar führt
ein Gartenbau-Untemehmen und
gehört zur Kundschaft der ,,Pflan-
zentheke". Agraringenieur Schoeltz-
ke beschrieb sich selbst efenfalls als
durchaus ,,romantisch". Mit den
neuen Möglichkeiten aber - er
machte auf Vertical Energy Farming

in Verbindung mit Solarparks auf-
merksam - ließen sich Umweltpro-
bleme lösen und sie böten Perspek-
tiven für Vollerwerbslandwirte. Viel
freie Fläche bliebe so zudem übrig
die rreu genutzt werden könnte.

Schoeltzke wünschte sich, dass
mit Hilfe des Ministeriums ein Mo-
dellprojekt gestartet werde. Ideen
und Initiativen seien da, ein Problem
seien leider oft Behörden und lange
Genehmigungsprozesse.

Wunsch: Bio-Zertif izierung
Auch Müller und Dubowy wünsch-
ten sich Unterstiitzung für ihr ,,zu-
kunftsorientiertes" Angebot, idea-
lerweise mit Ansprechpartnern, die
auch bei,,finanzieller Begleitung"
weiterhelfenkönnten. DieAnlage sei
wirtschaftlich, eine Amortisierung
üblicherweise in gut zwei Jahren er-
reicht. Sie beklagten, dass bislang
keine Bio-Zertifizierung fijr die
Pflanzentheke in Aussicht sei. Die
EU-Richtlinien sähen daftiLr noch
naringend einen Erdanbau vor, be-
richteten sie - in Großbritannipn

zum Beispiel gäbe es dahingehend
weniger,,bürolsatische Klippen".

Die Menge der Gemüse-Importe
hierzulande sei bereits hoch, mit Hy-
droponik könne künftig deutlich
mehr lokal und unabhängrg ange-
baut werden, zudem seien mehrfa.
che Emten im lahr möglich. Die An-
lage sei fü,r fast jede Infrastruktur ge-
eigret, beliebig erweiterbar wrd
massentauglich - ohne entschei-
dend mehr Platz zu benötigen. Bis zu
ftinfrnal mehr Ertrag pro Quadrat-
meter als mit herkömmlicherland-
wirtschaft sei erreichbar, und zwar
extremwetterunabhängig.

Mi.iller und Dubowy haben in die-
sem lahr mit der Pflanzentheke
GmbH den Bergsträßer Giünder-
preis gewonnen., Die Auszeichnung
hat ihnen bereits eine Reihe weiterer
Kontakte ermöglicht. Unter ande-
rem konnten sie sich in Berlin vor-
stellen - im Schloss Bellevue. Auch
Bundespräsidönt Frank-lValter
Steinmeier informierte sich dort
über das Lorscher Untemehmen.
Bei der Grtinen Woche wurde es als
bestes Agrar.Start-up prämiert.

Flächen werden knapp
Flächenlnappheit sei ein Thema,
unter andärem in Südhessen,
stimmte Iirng zu. Vollständige Hof-
umbauten bewertete er als ,,radika:
les Modell", die Präsentation der
Pflanzentheke bezeichnete er aber
als ,,toll". Die neue Methode könne
helfen bei der regionalen und klima-
resilienten Lebensmittel-Erzeu-
gung. Auch ein Minister müsse sich
ans Bauplanungsrecht halten, sagte
er zur Kritik an Genehmigungsver-
fahren. Jung lobte das Untemeh-
men, und der Gast aus Wiesbaden
nahm viele Informationen darüber
mit Die Landwirtschaft der Zularnft
sei aufsolche innovativen Ideen an-
gewiesen.
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